
Bericht der Integrationskommission der Stadt Eltville am Rhein 

 

Amtsperiode März 2022 bis März 2026 
 
vorgelegt den Gremien der Stadt Eltville am Rhein 
 

Vorwort der stellvertretenden Vorsitzenden 
 
Die Integrationskommission der Stadt Eltville am Rhein hat in der laufenden Amtsperiode 
von März 2022 bis März 2026 einen sichtbaren Beitrag zur Förderung des 
gesellschaftlichen Miteinanders geleistet. Unsere Arbeit war geprägt von Dialog, 
Engagement und dem gemeinsamen Bestreben, Menschen mit Migrationsgeschichte 
Orientierung, Unterstützung und Teilhabe zu ermöglichen. 
 
Im Mittelpunkt standen Zuhören, Brückenbauen und das Anbieten praktischer Hilfen, sei es 
durch persönliche Gespräche, durch das Angebot niedrigschwelliger Sprachkurse, durch 
Kooperationspartnerschaften oder durch Begegnungsveranstaltungen und Feste, die die 
Menschen zusammenführten. Dabei konnten wir auf eine konstruktive Zusammenarbeit 
mit der Stadtverwaltung, dem Magistrat, dem Bürgermeister sowie zahlreichen 
zivilgesellschaftlichen Akteuren bauen. 
 
Unser Dank gilt allen Mitgliedern der Kommission, den ehrenamtlich Engagierten, den 
städtischen Stellen (Verwaltung, Magistrat, Stadtrat, Fachbereiche, Verwaltungsführung 
usw.) und den Bürgerinnen und Bürgern, die unsere Arbeit unterstützt, begleitet oder in 
Anspruch genommen haben. Gemeinsam haben wir dazu beigetragen, Integration als 
lebendigen Prozess zu gestalten und sichtbar zu machen, dass Vielfalt das gesellschaftliche 
Zusammenleben bereichert. 
 
Shirin Rafati 
Stellvertretende Vorsitzende der Integrationskommission 

 

Mitgliederliste und Funktionen 
 

Vorsitz: Patrick Kunkel, Bürgermeister der Stadt Eltville am Rhein 

Stellvertretende Vorsitzende: Shirin Rafati 

 

Mitglieder: 

- Hans-Walter Pnischeck, Erster Stadtrat  

- Waltraud Wolter, Stadträtin a.D.  

- Lilly Witte, Stadtverordnete (bis Ausscheiden) 

- Jeanette Müller, Stadtverordnete (nachgerückt) 



- Michael Morvilius, Stadtverordneter  

- Halil Ibrahim Güzel, sachkundiger Bürger 

- Sükran Güzel, sachkundige Bürgerin 

- Raky Touré-Winkelhog, sachkundige Bürgerin  

- Emrah Taskin, sachkundiger Bürger 

- Standley Kuwan Ngalim, sachkundiger Bürger 

- Khaled Hussein (bis Ausscheiden), sachkundiger Bürger 

- Emrah Taskin, sachkundiger Bürger  

 

Vertretung der Verwaltung: 

- Thomas Speth 

- Heike Titius  

- Barbara Presber 

 

Mandat, Aufgaben und Rolle der Integrationskommission 
 

Die Integrationskommission wurde eingerichtet, um als beratendes Gremium zu wirken, 

Anliegen aufzunehmen, Orientierung zu geben und Brücken zwischen Menschen und 

Verwaltung zu bauen. Sie fördert Begegnung, Dialog, Teilhabe, Netzwerke und 

gesellschaftliches Zusammenleben. 

 

Sie unterstützt Menschen mit internationalen Wurzeln, erleichtert den Zugang zu 

Informationen, trägt Anliegen weiter und begleitet Übergänge in Schule, Alltag, Beruf und 

Teilhabe. 

 

Einrichtung des Integrationsbüros 
 

Ein wichtiger Meilenstein der Kommission war die Einrichtung eines eigenen Büros als 

zentralem Anlaufpunkt für Bürgerinnen und Bürger. 

 

Folgende Strukturen wurden geschaffen: 

• fester Standort im ehemaligen Stadtarchiv 

• eigene Telefonnummer zur direkten Erreichbarkeit  

• offizielle E-Mail-Adresse zur Kontaktaufnahme 

• feste Öffnungszeiten: jeden Donnerstag von 18 bis 20 Uhr 

• vertraulicher Gesprächsraum  

• Informationsmaterialien in mehreren Sprachen 

• Übersicht zu Beratungsstellen und Hilfeangeboten  

 

Alle Bürgerinnen und Bürger der Stadt Eltville am Rhein mit Migrationshintergrund, ganz 

gleich, ob Alteingesessene oder Neuankömmlinge, wurden auf dem postalischen Weg durch 



einen Flyer über diese Kontaktdaten der Integrationskommission informiert.  

Durchschnittlich 1-2 Personen pro Monat suchten das Büro auf, um Unterstützung zu 

Themen wie Alltag, Orientierung, Sprache, Behördenkontakt, Teilhabe und Integration zu 

erhalten.  

 

Einführung und Durchführung der Deutschkurse 
 

Die Integrationskommission hat die Einführung eines niedrigschwelligen Deutschkurses 

angestoßen, vorbereitet und begleitet. Ziel war es, Menschen einfache alltagsorientierte 

Sprachfähigkeiten zu ermöglichen. 

 

Wesentliche Elemente: 

• Startphase Ende 2023, fortlaufende ab 2024  

• Durchschnittlich 10 Teilnehmende pro Monat  

• Nachfrage zeitweise bis 20 Personen 

• Kursort: Mehrgenerationenhaus 

• Kursleitung durch Mitglieder der Kommission 

• Anschaffung geeigneter Übungs- und Lehrbücher  

• Lernmaterialien für Teilnehmende kostenlos bereitgestellt  

• Fokus auf Alltagssprache, Verständigung und Selbständigkeit  

 

Der Kurs war für die Teilnehmer ein wichtiger Schritt zu Orientierung, sozialer Teilhabe 

und Zugang zu Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten. 

 

Veranstaltungen und Kooperationen 
 

Die Kommission unterstützte und begleitete mehrere Veranstaltungen, die dem 

interkulturellen Austausch und der Begegnung dienten. 

 

Beispiele: 

• Soul Food Festival 2023 

• Afrika-Kulturfest 2024 

• „100 km gegen Rassismus“ 2024 

• Multikulturelles Fest 2025  

 

Dabei war die Kommission sichtbar präsent, sprach Menschen an, führte Gespräche, 

verteilte Informationsmaterialien und stärkte Wahrnehmung, Vertrauen und Miteinander. 

Die veranstalteten Kulturfeste waren ein großer Erfolg und haben als wichtige Plattform 

der Begegnung und dem Dialog verschiedener Nationen und Kulturen gedient. Die lokale 

Presse (Wiesbadener Kurier & Rheingau Echo) berichtete ausführlich, einschließlich einiger 

Bilder, darüber.  



Kooperationspartner: 

• Ehrenamts- und Seniorenbüro 

• Mehrgenerationenhaus  

• Philipp-Kraft-Stiftung 

• Integrationslotsen 

• WIR-Vielfaltzentrum Rheingau-Taunus  

 

Diese Zusammenarbeit war ein wesentlicher Erfolgsfaktor für die Wirkung der 

Kommission. 

 

Aktivitäten im November 2025  

Einladung Geflüchteter durch die Integrationskommission  

 

Die Integrationskommission hat herzlich zu einem Informations- und 

Kennenlernnachmittag in das Mehrgenerationenhaus 2 eingeladen. 

Diese Vorstellungs- und Infoveranstaltung hat sich als sehr sinnvoll gezeigt.  

Wir haben uns im Dialog mit folgenden Themen beim Austausch mit den  Geflüchteten 

beschäftigt:  

• Sprache und Bildung (Deutsch-Kenntnisse)  

• Arbeit und Qualifikation (Abschluss-Anerkennung, Arbeitssuche)  

• Wohnen und Alltag (Herausforderungen, Zugang zu Behörden)  

• Gesellschaftliche Teilhabe (Kontakt zu deutschen Familien u. Nachbarn)  

• Familie und Gesundheit (Zugang zu medizinischer Versorgung)  

• Zukunft und Wünsche (Ziele hier in Deutschland)  

 

Kennzahlen der Amtsperiode 
 

Sprachkurse: Durchschnittlich 10–15 Teilnehmer pro Monat 

Beratungen im Büro: 2–3 pro Monat 

Sitzungen: 4 pro Jahr         

Fachtreffen: 1 pro Monat  

Veranstaltungen: 1 Begegnungsfest pro Jahr 

 



 

 

Fazit  
 

Die Integrationskommission hat dazu beigetragen, dass Menschen Orientierung, 

Unterstützung, Begegnung und Sprachzugang erhalten konnten. Integration wurde im 

Alltag sichtbar, greifbar und erlebbar. Die Kommission stärkte Teilhabe, Vertrauen und 

gesellschaftliches Miteinander. Mit konkreten Maßnahmen wie der Einrichtung des 

Integrationsbüros und der Einführung niedrigschwelliger Deutschkurse wurden 

Grundlagen geschaffen, die nachhaltig wirken. 

Dabei hat sich gezeigt, dass Sprache, frühe Orientierung und persönliche Ansprache 

wichtige Schlüssel für gelingende Integrationsprozesse sind. Viele Menschen, insbesondere 

junge Zugewanderte, haben durch Begegnung, Informationen und Zugewandtheit mehr 

Sicherheit, Zugehörigkeit und Zuversicht entwickelt. 

Gleichzeitig bleibt deutlich, dass integrationsrelevante Rahmenbedingungen – wie 

Aufenthaltsverfahren, Zugang zum Arbeitsmarkt oder schulische und berufliche 

Anschlusswege – vielfach außerhalb der Zuständigkeit der Kommune liegen. Umso 

wichtiger sind eine gute Begleitung, motivierende Ansprache, niedrigschwellige 

Unterstützungsangebote und eine enge Zusammenarbeit mit zuständigen Stellen. 

Aus Sicht der Kommission fördert gelingende Integration hauptsächlich: 

• kontinuierlicher Erwerb der deutschen Sprache 

• frühe Orientierung zu Ausbildung, Schule, Studium oder Beruf 

• niedrigschwellige Kontakt- und Begegnungsangebote 

• Kooperation zwischen Stadt, Ehrenamt, Bildungseinrichtungen und Zivilgesellschaft 

• Motivation, Aktivierung und Teilhabe statt Passivität 

Die Kommission ist überzeugt, dass Integration dann gelingt, wenn Menschen nicht allein 

gelassen werden, wenn Perspektiven sichtbar werden und wenn Teilhabe möglichst früh 

ermöglicht wird – unabhängig vom Ausgang individueller Verfahren. 

 

Empfehlungen für die nächste Amtsperiode 

 
- Fortführung der Kommission 
- Maßnahmen zur höheren Frequenz bzw. Nutzung des Integrationsbüros  
- Weiterführung und Ausbau der Sprachkurse, diese sind sehr wichtig und wertvoll  
- Begegnungsveranstaltungen verstetigen 
- mehr gezielte Angebote für Frauen und junge Menschen entwickeln 
- die Angebote und Veranstaltungen durch verschiedenes Mittel, wie digitalen Formaten, 
sichtbarer            



  und bekannter machen 
- zwei Informationsveranstaltungen pro Jahr 
- positive und wertschätzende Kommunikation 
- mehr Begleitung der Geflüchteten in Ihrer Integrationsentwicklung  
- weitere Vertiefung und der Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen  
- Weiterentwicklung und -führung der angestoßenen Idee „die Integration visuell, durch 
Kurzfilme                                                                                                                                                    
verschiedener Alltagssituationen, einfach zu erklären und zeigen“. 
 
 
 
 
 

Anlagen:  
 
Bilder 
 
Presseberichte 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 

 



 



 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 



 

 
 
 
 



 
 
 

 

 



 
 




